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ORTHOPADISCHES SPITAL
WIEN SPEISING

EIN UNTERNEHMEN DER VINZENZ GRUPPE WIEN




Presseinformation

RFID-Einsatz im Krankenhaus

(Wien, 25. Oktober 2007) – Der Kostendruck auf Krankenhäuser steigt ständig. Die RFID-Technologie bietet zahlreiche Optimierungspotenziale für den Krankenhausbereich, die zurzeit in einzelnen Pilotprojekten erprobt werden. Mit dieser Technologie kann vor allem eine stärkere Verzahnung von physischer und digitaler Welt sowie der gesamten im Krankenhaus stattfindenden Geschäftsprozesse erzielt werden.

Beispiele aus der Praxis

Einsatzfelder im Krankenhaus ergeben sich beispielsweise in der Warenlogistik oder bei der Vereinfachung von Pflichtdokumentationen. Als Funktechnologie kann RFID zur Geräteortung und -wartung mit unterschiedlichsten Zielsetzungen eingesetzt werden. Auch Services im Behandlungsablauf können unterstützt werden. Um ihre Auslastung zu verbessern, testen etwa die Städtischen Kliniken Bielefeld ein RFID-System, mit dessen Hilfe sich die Zeit raubenden Reinigungsprozeduren auf das notwendige Minimum beschränken lassen. So erkennt das System beispielsweise, wie lange ein Bett schon nicht mehr in der Bettenaufbereitung registriert wurde, schließt daraus auf den Reinigungsbedarf und erteilt automatisch eine Anweisung hinsichtlich der erforderlichen Maßnahmen. Die Asklepios Klinik in Hamburg-Barmbek geht noch einen Schritt weiter und legt ihren Patienten RFID-Armbänder an. Der Chip speichert alle wichtigen Informationen – von der Identität über den Befund bis zur Blutgruppe des Patienten – in nur wenigen Sekunden, die mitunter über Leben und Tod entscheiden können!

Medizinische Qualitätssicherung durch RFID-Anwendungen

Qualität, Transparenz, Sicherheit und größtmöglicher Patientennutzen stehen im Mittelpunkt der RFID-Anwendungen, die im Orthopädischen Spital Speising in Vorbereitung sind. Derzeit wird gemeinsam mit GS1 Austria und dem Systemintegrator an einem RFID-Pilotprojekt in der Sterilgutaufbereitung gearbeitet. Dazu werden 300 Instrumentencontainer mit insgesamt 900 RFID-Tags versehen, um jeden Schritt im gesamten Sterilisationszyklus zu dokumentieren und so den Kreislauf des Dokumentenmanagementsystems zu schließen. 

Weitere Projekte zur Nutzung der Technologie sind für die kommenden Jahre in Planung. Ein Positionstracking für medizinische Hightech-Geräte mithilfe der Funktechnologie soll helfen, wichtige Geräte – insbesondere in einem medizinischen Notfall – rasch zu lokalisieren und aufzufinden. Ebenfalls überlegt wird ein System zur Patientenidentifikation: Anstelle der herkömmlichen Plastikarmbänder sollen Patienten in Zukunft mit Chip-Armbändern ausgestattet werden, die eine Reihe von Informationen tragen können. So wird überaus verlässlich die individuelle Person mit medizinischen Daten oder Therapieplänen verknüpft. Der Nutzen liegt auf der Hand: größtmögliche Sicherheit sowie rasche und umfassende Information für die behandelnden Ärzte auf der einen Seite, aber auch für die Patienten auf der anderen. Gleichzeitig mit dieser Qualitätssicherungsmaßnahme in der Behandlung wird auch ein digitaler Zusatznutzen für den Patienten generiert: Menübestellungen oder individuelle Sonderwünsche können rasch und unbürokratisch per Funk übertragen werden. 

Insgesamt erwartet sich das RFID-Projektteam im Orthopädischen Spital Speising eine Reihe von Verbesserungen durch den Einsatz der Funktechnologie: ein lückenloses Prozess- und Dokumentationsmanagement, die automatische Erfassung aller Produktlebenszyklen innerhalb des Krankenhausbetriebes, die Vereinfachung logistischer Abläufe, die Automatisierung von Bestellvorgängen, Qualitätsverbesserungen in unterschiedlichen Prozessketten, ein verbessertes Risikomanagement, geringere Lagerhaltungskosten und insgesamt eine erhöhte Kosteneffizienz.

Facts & Figures zum Orthopädischen Spital Speising

Die Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und Management GmbH ist ein Verbund von Spitälern in Wien und Oberösterreich, in den verschiedene Ordensgemeinschaften ihre Häuser eingebracht haben. Mit ihren rund 2.200 Betten und mehr als 4.700 Mitarbeitern stellt die Vinzenz Gruppe einen der größten privaten Träger von Einrichtungen im Gesundheitswesen dar. Zur Vinzenz Gruppe gehören die Krankenhäuser der Barmherzigen Schwestern in Linz und Ried im Innkreis, das Krankenhaus der Barmherzigen Schwestern in Wien, das Orthopädische Spital Speising, das St. Josef-Krankenhaus, das Krankenhaus Göttlicher Heiland und das Herz Jesu Krankenhaus. Im Jahr 2006 standen in den Krankenhäusern der Vinzenz Gruppe 2.226 Betten zur Verfügung. Es wurden insgesamt 121.329 Patienten stationär und 179.172 Patienten ambulant aufgenommen. 4.103 korrigierte Beschäftigte der Vinzenz Gruppe betreuten die Patienten in den Krankenhäusern. Im abgelaufenen Kalenderjahr wurden in den Krankenhäusern insgesamt 50.216 Operationen durchgeführt. Für den laufenden Betrieb im Jahr 2007 sind EUR 352 Mio. an Ausgaben geplant. Die wirtschaftlichen Betriebe der Vinzenz Gruppe werden im Jahr 2007 etwa EUR 35,9 Mio. Umsatz erwirtschaften.
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